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“Die furchterregendste Tyrannei ist nicht die, die den Anschein von Willkür erweckt, sondern
die, die mit der Maske der Legalität bedeckt zu uns kommt. »

A. Libertad, 1907

Angesichts der sich weltweit ausbreitenden Covid-19-Epidemie und der drastischen Maßnahmen,
die von China bis Italien nacheinander folgen, stellt sich als erstes die Frage, wer zwischen der Henne
der Autorität und dem Ei der Unterwerfung derzeit den größten Schaden anrichtet. Diese abrupte
staatliche Beschleunigung von Kontrollen, Verboten, Schließungen, Militarisierung, Verpflichtungen,
Medienbombardierungen, roten Zonen, Priorisierung von Toten und Leiden, Beschlagnahmungen,
Einsperrungen aller Art, die typisch für jede Kriegs- oder Katastrophensituation sind, fällt nämlich
nicht vom Himmel. Sie gedeiht auf einem Terrain, das weitläufig durch den sukzessiven Verzicht der
tapferen Untertanen des Staates auf jegliche formelle Freiheit im Namen einer illusorischen Sicherheit
gepflügt ist, aber sie gedeiht auch durch die allgemeine Entmachtung jedes Aspekts unseres Lebens
und durch den Verlust der autonomen Fähigkeit des Einzelnen, an eine völlig andere Welt als diese
zu denken.

Wie ein Anarchist vor fast zwei Jahrhunderten sang, ist regiert zu werden im Prinzip gleichbe-
deutend damit, “ ständig beobachtet, inspiziert, ausspioniert, gelenkt, dirigiert, reguliert, eingezäunt, in-
doktriniert, katechisiert, kontrolliert, taxiert, bewertet, zensiert, befohlen” zu werden, und dies “unter
dem Vorwand des öffentlichen Nutzens und im Namen des allgemeinen Interesses”. Ob die Diktatur das
Werk eines einzelnen Menschen, einer kleinen Gruppe oder der Mehrheit ist, ändert nichts; ob diese
durch Laster oder Tugend entfacht wird, auch nicht; ob das in Zeiten einer Epidemie technologischer
Häuslichkeit oder, was noch banaler ist, in Zeiten bürgerlicher oder polizeilicher Einflussnahme ge-
schieht, genauso wenig. Welches auch die beschützenden Erscheinungsformen der Regierung für die
Menschen und Dinge des Augenblicks sein mögen, auf welchen sicherheitspolitischen Vorwänden sie
auch beruhen mögen, jede Regierung ist von Natur aus ein Feind der Freiheit, und es wird nicht die
momentan laufende Situation sein, die uns widerspricht. Zu dieser grundsätzlichen Banalität, die die
Anbeter derMacht oben erfreut und die Augen derer, die sich von unten danach sehnen, leuchten lässt,
wollen wir hinzufügen, dass es auch keine Hirten ohne Herden gibt: Wenn auch die bloße Existenz ei-
ner zentralisierten Autorität in Form eines Staates zwar die plötzliche Verhängung von Hausarrest in
einem noch nie dagewesenen Ausmaß über ganze Bevölkerungsgruppen dort und da ermöglicht, ist es
dennoch eine weitgehend integrierte, vorbereitete und ständig erneuerte freiwillige Knechtschaft, die
solche Maßnahmen gestattet und vor allem wirksam werden lässt. Gestern im Namen von Krieg oder
Terrorismus, heute im Namen einer Epidemie und morgen im Namen einer x-beliebigen nuklearen
oder ökologischen Katastrophe. Not und Angst sind diesbezüglich die einzigen Ratgeber für die ver-
ängstigten Schlafenden, die, einmal von jeder eigenen innerenWelt beraubt, in einem Reflex Zuflucht
nehmen, der auf das einzige konditioniert ist, was sie kennen: die muskulösen Arme von Vater-Staat
und unter den beruhigenden Rockzipfel von Mutter-Wissenschaft Zuflucht zu nehmen. Eine tägliche
Arbeit, die nicht nur durch die jahrzehntelange Repression gegen jene, welche sich seit dem letzten
Versuch den Himmel zu stürmen um sich der Herrschaftsordnung zu widersetzen (der Lohnarbeit,
der Schule, der Familie, der Religion, der Heimat, solcherlei), geleistet wurde, sondern auch durch die
gemeinsame Sache all der Autoritären und Reformisten, die nie aufhören wollen, in Absprache mit ei-
ner Welt, die Atomisierung und Massifizierung perfekt miteinander verbindet, Individuen in Herden
zu verwandeln.
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“Für den Einzelnen gibt es keinerlei Pflichten, welche auf Basis des Bürgerdaseins diktiert sind.
Ganz im Gegenteil. Der Staat ist der Fluch des Individuums. Der Staat muss verschwinden.
Dies ist eine Revolution, an der ich gerne teilnehmen würde. Zerstört das Staatskonzept an
sich zur Gänze, verkündet, dass die freie Wahl und die geistige Verbundenheit die alleinige
und einzig wichtige Bedingung für jede Vereinigung sind, und Sie werden ein Prinzip der
Freiheit erhalten, das es wert ist, genossen zu werden”.

H. Ibsen, 1871

Etwa zehn Jahre nachdem er diese Beobachtung in einem Brief an einen Literaturkritiker formu-
liert hatte, schrieb der norwegische Dramatiker Henrik Ibsen, der dennoch von einer offiziellen Rente
lebte ein Stück, das einige Anarchisten aufhetzen würde: Ein Feind des Volkes. Die Geschichte spielt
in einem Dorf, dessen Wasser durch ein tödliches Bakterium verseucht ist, was zu einem Streit zwi-
schen den beiden Brüdern, Arzt und Präfekt, die den örtlichen Kurort gegründet haben, führte. Ist es
notwendig, ihre reiche Zukunft in Frage zu stellen, indem man die katastrophalen Arbeiten des dörfli-
chen Wassersystems durchführt und die Bewohner vor der Gefahr warnt? Nachdem es nur noch eine
Handbreit davon entfernt ist, die Menge davon zu überzeugen, alles zu stoppen sieht der gute Arzt,
wie sich diese unter demDruck der Prominenz und des Einflusses der Lokalzeitung gegen ihn wenden
und er darin endet alleine gegen alle zu sein. Aber machen Sie sich nichts vor. In dieser Arbeit wollte
Ibsen nicht die Wahrheit der Wissenschaft angesichts des Obskurantismus oder des Marktes preisen
(im selben Jahr, 1882, wurde Bakunins posthume Kritik an der Revolte des Lebens gegen die Wissen-
schaft in französischer Sprache veröffentlicht), sondern die Tyrannei der “kompakten Mehrheit”, jener
vielseitigen Masse, die aufgrund der Interessen der Mächtigen wankte, anprangern.

Mehr als ein Jahrhundert ist seit diesem theatralischen Erfolg vergangen, der nun aus einer anderen
Galaxie zu kommen scheint, und die Verbindung von Staatsvernunft und der Wissenschaft der Ver-
nunft seitdem alle Schrecken gezeigt hat, zu denen sie fähig war, von den industriellen, militärischen
und nuklearen Massakern innerhalb und außerhalb der Grenzen bis hin zur dauerhaften Vergiftung
des gesamten Planeten und der reglementierten Zusammenhänge der menschlichen Beziehungen. In
einer globalisiertenWelt, in der die Menschen ständig im Griff einer technisch-industriellen Umstruk-
turierung sind, die jede empfindsameWahrnehmung (von der alten Trennung zwischen dem, was pro-
duziert wird, und seinem Zweck, bis hin zu seiner eigentlichen Bedeutung für die Realität) verstört,
was bleibt dann für die Besitzlosen übrig, wenn das Unbekannte eines neuen tödlichen Virus eintrifft?
Wenn man sich an schwankende Statistiken hält, die behaupten, dass etwa 70% der Bevölkerung von
Covid-19 betroffen sein werden, dass nur 15% der Betroffenen mehr oder weniger schwere Symptome
haben werden und dass 2% aufgrund des Alters und vorherigem Gesundheitszustand sterben werden?
Die Befehle der Macht wie üblich befolgen, die bereits jedes Überleben von der Geburt bis zum Tod
regelt, zwischen der Erpressung aufgrund des Hungers und der Erpressung aufgrund des Gefängnis-
ses, und in Erwartung darauf wie beim Klima, dass es dieselben Verantwortlichen für die Ursachen
sind, die die Folgen lösen werden? Sollte man sich nicht die Frage des Unterschieds zwischen Überle-
ben und Leben stellen, zwischen der Quantität eines Lebens, das von seiner Geburt an bis zu seiner
Auslöschung unaufhaltsam abnimmt, und seiner Qualität, was wir hier und jetzt mit ihm tun wollen,
unabhängig von seiner Dauer, die nicht im Voraus bekannt ist? Eine Eigenschaft, die auch in Frage
gestellt werden kann, wenn sie von jedem Freiheitsstreben getrennt wird, wenn sie bereit ist, sich
freiwillig mit einem einfachen Fingerschnipsen vom Rudelführer einsperren zu lassen.

Denn anstatt sich lieber über die autoritäre und technologisierte chinesische Verwaltung der Covid-
19-Epidemie zu wundern, haben 60 Millionen Italiener am Abend eines bestimmten 9. März über
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Nacht den minimalsten kritischen Geist aufgegeben, indem sie das “Ich bleibe zu Hause” akzeptierten,
das der Staat für mindestens vier Wochen verordnet hatte, nachdem er die Einrichtung einer riesigen
roten Zone getestet hatte, die das Land in zwei Teile zerschnitt. Zum Zeitpunkt in demwir diesen Text
schreiben, haben sich derartige strenge Quarantänemaßnahmen in ebensolchem großen Umfang auf
Spanien (47 Millionen Einwohner) ausgeweitet, währenddessen Portugal, Rumänien, Serbien und die
Vereinigten Staaten gerade denNotstand ausgerufen haben, mit allem, was dies an Zwängen bezüglich
dieser unverantwortlichen Menschen bedeutet, die es wagten, der großen geregelten Einschliessung
zu trotzen. Einer Gefangenschaft mit samt der Erlaubnis, sich innerhalb dessen bewegen zu können,
was die endgültige Basis bildet: Wohnung-Arbeit-Supermarkt. Um eine Vorstellung von demwas folgt
zu vermitteln, wurde die von Drohnen unterstützte Armee gerade in Spanien auf den Bahnhöfen und
Straßen der Großstädte (Militärpolizei undMitglieder derUnidadMilitar de Emergencias,UME) in Stel-
lung gebracht, ebenso in Italien mit den 7000 Soldaten, die sie nach der Operation Strade Sicure im Jahr
2008 nicht mehr verlassen haben, und ebenso viele, die sich in höchster Alarmbereitschaft befinden,
in Erwartung von Unruhen, wenn der Höhepunkt der Ansteckung den Süden der Halbinsel erreichen
wird. Jedes Land wird auch vorerst seine kleinen Eigenheiten in Bezug auf die Genehmigungen für
“nicht wesentliche” öffentliche Orte beibehalten können, um einen Fetzen demokratischer Fassade zu
erhalten – Kioske und Parfümerien in Italien, Weinhändler und Hotels in Frankreich, Märkte und
Friseure in Belgien, aber ohne jegliche Illusionen über ihre Dauer.

Wir sind Zeugen einer Bewegung der nationalen Einheit, welche die meisten (Über)Lebensbereiche
um eine Ordnung herum berührt, die sich selbst einen Freibrief gegeben hat, und dies auf einer Ebe-
ne, das in den meisten westlichen Ländern seit dem Zweiten Weltkrieg beispiellos ist. Eine Übung der
freiwilligen Knechtschaft, die durch die verschiedenen Notfälle des “Terrorismus” oder der “Naturka-
tastrophen” in den letzten Jahren an verschiedenen Orten gut vorbereitet und in kleinem Maßstab
getestet worden war, aber nie so lange und mit solcher Intensität. Und es besteht kein Zweifel dar-
an, dass diese Übung wahrscheinlich viel länger dauern wird als angekündigt, wodurch sich neue
Situationen ergeben werden, die immer noch schwer vorhersehbar sind.

***

“Die Luft steht still. Wie weit sind die Vögel und die Quellen entfernt! Es kann nur das Ende
der Welt dahinter geben”.

A. Rimbaud

Angesichts dessen, was die Herde am besten zu tun weiss, nämlich die Befehle auszuführen, gibt
es auch noch eine Reihe von Personen, die sich aus verschiedenen Gründen nicht so leicht unterwer-
fen wollen, andere, die sicherlich versuchen werden, Lücken in den Einsperrvorrichtungen zu finden,
wenn der Desorientierungseffekt sich einmal aufgelöst hat (und mit Hilfe der Langeweile der Selbst-
abschottung), sowie jene tüchtigen Seelen, die beabsichtigen, ihre rastlose Arbeit fortzusetzen, um die
Herrschaft zu untergraben oder die sich öffnenden Gelegenheiten zu nutzen.

Warum sollte der Virus der Autorität im Grunde genommen darauf verzichten, die Angst zu be-
nutzen, wie er es immer getan hat, auch wenn es bedeutet, sie gegebenenfalls zu verstärken oder zu
erzeugen, nicht nur, um seine Kontrolle über Körper und Geist zu intensivieren, sondern vor allem,
das Gift der Unterwerfung angesichts eines unerwarteten Ereignisses zu verstärken, das die Karten
neu mischen kann, indem es ihm entgleitet?
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Was könnte sicherer sein für dieMacht als beispielsweise ein Krieg, in dem die heilige Gemeinschaft,
Religion und Opferbereitschaft einen großen Teil der Bevölkerung um ihn herum verschweißen, aber
was ist auch unsicherer als ein Krieg, wenn sie ihn verliert, oder nicht durchführen kann, mit einer
anfänglichen Unzufriedenheit, nicht aus der Opposition, sondern aus Protest wegen Misswirtschaft
oder zu hohen Preisen, die wiederum zu einer globalen Infragestellung führen können, wenn die re-
volutionären Versuche nach dem Ersten Weltkrieg in den besiegten Reichen (Deutschland, Russland,
Ungarn) euch noch etwas sagen. Man wird uns entgegnen, dass sich die Zeiten geändert haben und
dass es damals zumindest eine Ersatzutopie für das Existente gab. Dies ändert jedoch nichts an der
Tatsache, dass ein zeitgenössischer westlicher Staat von der Panik des Überlebens, von der Wut an-
gesichts der höheren Sterblichkeitsrate aufgrund eines weitgehend abgebauten Gesundheitssystems
und von einem Virus, der 20 bis 30% aller Berufe vorübergehend lahmlegen kann, überwältigt ist
(110 mobile Gendarmen aus Grasse sind seit dem 12. März eingesperrt, ebenso wie alle Polizisten des
Comicos von Sanary-sur-Mer seit dem 14. März oder ihre 400 Pariser Kollegen der Netzbrigade der
Region Paris), was Möglichkeiten schafft, oder durch Revolten bestimmter Gebiete oder Bevölkerungs-
gruppen, und das alles innerhalb einer geschwächten Wirtschaft1. Er sieht sich einer neuen Situation
gegenüber, die sogar außer Kontrolle geraten könnte.

Sowohl bei der Befriedung der Gesellschaft als auch bei Konflikten ist es für jeden durchaus be-
quem, die Dinge so zu sehen, wie es ihm passt, oder nur das zu sehen, was vor seiner Nase präsentiert
wird, und dies umso mehr, wenn die von den Machtsprechern verbreiteten Informationen immer kar-
ger werden, was in Zeiten der Krise oder Instabilität, wenn alle zusammenrücken, noch deutlicher
wird. Aber wer hätte je gedacht, dass Zeitungen oder soziale Netzwerke ein Abbild der Realität wi-
derspiegeln oder dass, wenn sie nichts über den laufenden Antagonismus sagen, außer dass sie seine
Bedeutung verändern oder sich mit einer Verhaftung brüsten, nichts passiert? Selbst mit dem wissen,
dass wir erst am Anfang einer neuen Periode stehen, die sich gerade öffnet und monatelang andau-
ern könnte, ohne einer geraden Linie zu folgen, kam eines der ersten Anzeichen für einen Aufstand
aus den italienischen Gefängnissen, und wie noch dazu! Nach den Maßnahmen des Staates gegen
die Ausbreitung von Covid-19 und auch in Bezug auf die Gefängnisse (Besuchsverbot, Abschaffung
der Halbfreiheit und der Aktivitäten im Inneren) brachen am 7. März die ersten Meutereien aus und
breiteten sich innerhalb von drei Tagen auf etwa dreißig Gefängnisse von Norden nach Süden aus.
Mindestens 6000 Gefangene rebellierten: Geiselnahme von Wächtern oder Personal, Öffnung von
Zellen und Verwüstung von Teilen oder sogar ganzen Gefängnissen (wie das nunmehr unbenutzbare
Gefängnis von Modena), verschiedene Brände und Besetzung von Dächern, aber auch Fluchten wie
in Foggia, wo 77 Gefangene entkommen konnten (wovon vier noch frei sind) nachdem sie den Zu-
gang zum Ausgang erzwangen, nachdem sie alle Akten und Dokumente, die ihre Identität betreffen,
zerstört hatten; zumindest ein Dutzend Tote kennzeichneten diese erste Rebellion.

In einem anderen Zusammenhang, nach der großen, jenseits der Alpen verordneten Einschlies-
sung, bei der jede Person, die sich ausserhalb des Hauses begibt, mit einem selbst auszufüllenden
Zertifikat (eine Erklärung seines Ehrenworts) ausgerüstet sein muss, die den Grund des Verlassens
des Einschlusses bescheinigt, wobei das Kästchen Arbeit, Gesundheit und anderen sehr begrenzten,
nur auf die vom Staat genehmigten Bedürfnisse (wie Einkaufen oder Gassi gehen mit dem Hund, aber
nur allein und in der eigenen Nachbarschaft) angekreuzt wird, hat nun ebensolcher Staat die Daten

1 Beispielsweise beginnen viele Industrien aufgrund der Unterbrechung der Versorgungsketten aus China zu ver-
langsamen, während Deutschland gerade staatlich verbürgte Darlehen an Unternehmen in Höhe von 550 Milliarden Euro
angekündigt hat, was ein noch stärkerer Hilfsplan ist als der, der während der Finanzkrise von 2008 in Kraft trat. Viele
beginnen von einer Zeit der globalen Rezession zu sprechen
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der ersten Tage der Ausgangssperre veröffentlicht: über 106.000 Personen wurden kontrolliert, fast
2.160 wurden wegen Verletzung des Ausnahmezustands mit einer Geldstrafe belegt (11. März), dann
wurden von 157.000 überprüften Personen weitere 7.100 mit einer Geldstrafe belegt (13. März). [Am
18. März wurden 46 000 Verstöße gegen das Ausgehverbot gemeldet. Anm. d. Ü.] Unterschiedlichste
Fälle werden berichtet; sie reichen von unverschämten Menschen, die es wagten, sich auf ein Bier
in einem Park zu treffen, über unverfrorene Menschen, die den menschenleeren Strand nutzten, um
Beach-Volleyball zu spielen, bis hin zu einem Familienvater, der für seinen zu Hause festsitzenden
Sohn eine Playstation kaufte, oder einem Paar, das lieber von Angesicht zu Angesicht als am Telefon
streitet, bis zu dem Versuch, einen Geburtstag unter Freunden zu feiern oder Karten unter Nachbarn
zu spielen, obwohl das Dekret verlangt, dass alle je nach dem Wohnsitz, an dem sie angemeldet sind,
zu Hause bleiben und nur einer getrennt vom anderen rausgehen darf, wobei sie sich bei jeder Kontrol-
le rechtfertigen müssen. Viele Großstädte (Mailand, Bologna, Turin, Rom) haben somit Parks, Gärten,
Fahrradwege oder andernorts die Strände geschlossen, um zu verhindern, dass sich Widerspenstige
finden, die das gute Wetter ausnutzen.

Man kann sich jedoch des Eindrucks nicht erwehren, dass diese zaghaften Übertretungen derzeit
eher mit der plötzlichen Vervielfachung der Verbote als mit einer Rebellion gegen diese Maßnahmen
zusammenhängen. Wenn viele jetzt mehr Freizeit zur Verfügung haben, weil sie nicht in der Schule
oder bei der Arbeit sind, finden sie sich immer noch auf die gleiche Weise wie früher eingesperrt:
den Bedingungen der Macht entsprechend. Einen Befehl zu missachten, weil eine tief verwurzelte
Gewohnheit zu schnell modifiziert werden muss, ist keineswegs dasselbe wie sich zu weigern, von
irgendeiner Behörde Befehle zu befolgen, oder aus eigenem Antrieb der Herrschaft Zeit und Raum zu
entreißen, um sie in etwas anderes zu verwandeln. Dies nennt man die Heilige Ökonomie oder das
Gemeinwohl.

Da wir erst am Anfang dieser frühen globalen Welle von Maßnahmen stehen, die auch Straßende-
monstrationen verbieten, wollen wir präzisieren, dass Algerien, welche solche gerade im Namen von
Covid-19 verboten hat, am 13. März, insbesondere in der Kabylei, während der 56. Woche der Proteste
gegen die Herrschaft mit Massenverstößen konfrontiert war; dass in Chile, wo der Aufstand Anfang
März nach dem Ende der Feiertage wieder aufgenommen wurde, der Gesundheitsminister angekün-
digt hat, dass das Land mit der Einrichtung einer Massenquarantäne in Phase 3 eintreten wird; und
dass in Frankreich, wo der Staat am 13. März beschlossen hatte, die Schwelle für Kundgebungen von
1.000 auf 100 Personen herabzusetzen, Straßendemonstrationen immer noch eine Ausnahme darstel-
len, die “für das Leben der Nation nützlich sind” und aus Angst vor zu heftigen Reaktionen toleriert
werden, und dass man darauf vertraut, dass die Gewerkschaften sie nicht mehr selbst organisieren
werden (Am 13. März zogen in Lyon 3000 junge Leute auf und sangen “Es ist nicht Corona der uns
holen wird, sondern der Staat und das Klima”, ganz zu schweigen von der Pariser Demonstration der
Gelbwesten am 14. März, die mit der Polizei zusammenstieß und mehrere verbrannte Autowracks
hinterließ).

***

Und schließlich laufen von Seiten der Feinde der Behörden viele Menschen Gefahr, überrascht zu
werden, wenn sie nicht vorher über die Frage nachgedacht haben, was sein wird, wenn eine solche
Situation ausbricht: nicht die eines unerwarteten Aufstandes, sondern die einer plötzlichen und bruta-
len Verschärfung des Handlungsspielraums, zum Beispiel imHinblick auf die möglichen Bewegungen,
wie es zu Beginn des Aufstandes in Chile mit der Ausgangssperre oder eine Woche lang in Italien und
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dann in Spanien mit der Quarantäne des ganzen Landes geschah und geschieht. Und dies nicht nur
wegen der zunehmenden Kontrollen, sondern auch wegen der Kollaboration von Bürgern, die den öf-
fentlichen Raum auf Befehl verlassen und damit widerspenstige Personen offensichtlich machen oder
zunehmend selbst Anzeigen machen, wo sie doch damit beschäftigt sind, sich hinter den Fenstern
verschanzt in ihrer freiwillig eingenommenen Einsperrung zu langweilen mit Bedacht darauf dazu
beizutragen, dass die Maßnahmen, die sie als schützend erachten, eingehalten werden.

Über die Frage nachzudenken, wenn es nicht bereits geschehen ist, bedeutet zum Beispiel zu wissen,
welche Wege von der eigenen Wohnung zu günstigeren und hilfreicheren Orten führen, oder bereits
identifiziert zu haben, welche über uns angebrachten Augen des Staates durchstochen werden sollen,
um seine eigenen endlich wieder aufzumachen, aber auch, wie man es am geschicktesten anstellt aus
der Stadt herauszukommen (diesmal vielleicht mit diesen Masken, die uns von der Macht empfohlen
werden!) oder welche Landwegeman einschlagenmuss, damit man neue Kontroll- und Blockadepunk-
te am Horizont voraussehen kann. Es bedeutet auch die Vorstellungsgabe zu entwickeln, etwas, das
eine weitere Schwierigkeit der großangelegten Einschlusses anbelangt, wie und wo man im Falle von
Versorgungsengpässen zu etwaigen (Hilfs-)Mitteln kommt (viele Läden, die kein Essen verkaufen sind
geschlossen). Dies kann auch eine gute Gelegenheit sein, das Problem der nicht durch die Technologie
vermittelten Kommunikation zwischen mehr oder weniger verstreuten Komplizen, deren Zirkulation
plötzlich komplizierter werden kann, neu zu strukturieren und, warum nicht, neue zu finden, die
aus ihren eigenen Gründen das gleiche Bedürfnis verspüren, der Invasion der Straßenkontrollen zu
entkommen (die große freiwillige Inhaftierung weist diese Besonderheit auf, welche die Gruppe der
Leute, die nicht die Absicht haben, sich zu beugen, noch augenscheinlicher macht). Es gibt also viele
Fragen, denen man sich dringend stellen muss, und so viele Gelegenheiten, den Blick auf ein Gebiet
zu überdenken, zu beobachten und zu verändern, das gestern noch vertraut war, in welchem aber
Räume und Grenzen sowohl hier auch drastisch abnehmen, sich aber anderswo ausdehnen werden
können, oder welche alleine durch die neuen Imperative der Macht im Hinblick auf das Management
der Epidemieströme, Wohnung-Arbeit-Supermarkt, verändert werden können.

Auf Seiten derMacht bringen die meisten Krisenpläne, die in den verschiedenen Ländern umgesetzt
werden (in Italien und Spanien; wobei Deutschland oder Frankreich bis zu den nächsten Kommunal-
wahlen diesbezüglich noch blockiert sind), bisher einige Konstanten hervor, die zu ignorieren schade
wäre.

Zum Beispiel ist es eine Gelegenheit für den Kapitalismus, auf eine Beschleunigung dessen hinzu-
arbeiten, was einige seit einiger Zeit als die Vierte Industrielle Revolution (nach Dampf, Elektrizität
und Informationstechnologie) bezeichnet haben, sprich die totale digitale Vernetzung in allen Lebens-
bereichen (von der Physik bis zur Biologie oder Wirtschaft). Halten wir uns vor Augen: Hunderte
von Millionen von Schülern von der Grundschule bis zur Universität, die nach der Schließung aller
physischen Lehranstalten in verschiedenen Ländern sich plötzlich in permanenten Fernkursen wie-
derfinden; ebenso viele Arbeitnehmer, die zur Telearbeit gezwungen werden (durchschnittlich 20 bis
30%), unabhängig davon, ob sie daran gewöhnt sind; die massenhafte Vermehrung von Diagnosen
durch einen zwischengeschalteten Bildschirm, der auf die Sättigung der medizinischen Praxen folgt;
die Explosion der Kreditkartenzahlungen aus Angst, durch die Verwendung vonMünzen und Bankno-
ten infiziert zuwerden. Undwennwir zu all dem noch die Tatsache hinzufügen, dass die eingesperrten
Bevölkerungsgruppen sich bereitwillig all dem widmen, was sie am Denken oder Träumen hindert,
sich in Online-Shopping, Fernsehserien, Streaming-Spiele oder virtuelle Kommunikation mit Men-
schen zu stürzen, wird deutlich, dass sich die Wichtigkeit von Mobilfunkantennen, Glasfaserkabel
und anderen optische Verbindungsknoten (NRO) oder einfach der Energienetze, die all dies antreiben,
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verzehnfacht haben. Nicht nur für die Produktion oder Hobbys, sondern einfach als die Hauptna-
belschnur zwischen den einzelnen Lazaretten und der lebendigen Welt, die in der Tat mehr denn je
derealisiert wurde.

Wenn man dann noch weiß, dass eine schöne Antenne, ein Transformator, ein Strommast oder
ein Glasfaserkabel mehr als je zuvor bestimmen, wie man die Zeit der Selbsteinschlissung verbringt,
sowie die Arbeit und die Massenerziehung aus der Ferne, aber auch für die Übermittlung der Herr-
schaft die von weissen Hemdkragen ausgeht und für die technologische Beschattung der Kontrolle
(und das nicht nur in China oder Südkorea), eröffnet das dabei nicht interessante Wege, um diese
neue Normalität zu durchbrechen, von welcher die Macht aus dem Vollen schöpft? Ganz zu schwei-
gen von dem möglichen Lawineneffekt angesichts der mehr als konsequenten Zunahme des Internet-
und Telefonverkehrs sowie der geringeren Verfügbarkeit von Technikern, die sich im Krankenstand
befinden…

Der zweite Punkt, der in den europäischen Notfallplänen konstant zu sein scheint, ist die Priorität,
die der minimalen Aufrechterhaltung des Transports eingeräumt wird, mit dem Ziel die Arbeitneh-
mer, die nicht auf als kritisch definierte Industrien und Dienstleistungen beschränkt sind, dazu zu
bringen, den Warenfluss per LKW oder Bahn zu letzteren aufrechtzuerhalten, sowie die Versorgung
von Städten, deren Reserven bekanntermaßen auf wenige Tage beschränkt sind. Auch hier ist dies
eine nicht zu vernachlässigende Gelegenheit für diejenigen, die die Wirtschaftsbereiche destabilisie-
ren wollen, welche die Regierung um jeden Preis erhalten will und die immer sichtbarer werden (in
Katalonien ist derzeit die Rede von der Schaffung spezieller Korridore für gesunde Arbeiter und um
Waren zu bestimmten Produktionsstätten zu bringen).

In Zeiten vonNot- und Krisenzeiten auf diesen Ebenen, in welchen alle sozialen Beziehungen brutal
aufgedeckt werden (im Sinne von Entmachtung als Priorität für Staat und Kapital), in denen die frei-
willige, von Angst getriebene Knechtschaft sich schnell in einen Alptraum verwandeln kann, auf den
sich die Herrschaft wiederum anpassen muss, ohne alles zu kontrollieren, ist das Wissen, wie man
auf feindlichem Gebiet handeln kann, nicht nur eine Notwendigkeit für diejenigen, die nicht in ih-
rem kleinen Hauskäfig ersticken wollen, sondern auch ein wichtiger Moment, um neue Salven gegen
feindliche Einrichtungen abzufeuern. Auf jeden Fall, wenn man für eine völlig andere Welt kämpft,
die auf einer Freiheit ohne Maß basiert. Die Revolte, die ist das Leben.
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